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Ingrid Schick ist diplomierte Medien-Pädagogin, 
Journalistin und Homöopathin und seit 15 Jahren 
selbständig in allen Print-Sparten tätig. Unter 
anderem als langjährige Ideengeberin und 
Chefredakteurin für namhafte Gastro-Guides, 
Lifestyle- und Stadtmagazine sowie Fachzeit-
schriften. Schwerpunkt: Reportagen, Portraits 
und Special-Interest-Dossiers zu Kultur, Gesund-
heit, Gastronomie, Ernährung, Wellness und 
Lifestyle. Bei unzähligen Touren durch ihre 
Heimat sind bisher auch zwei kulinarische 
Wanderführer entstanden: Vom Lustgewinn 
beim Speisen im Odenwald und an der Berg-
straße. Ein dritter Genussführer über Frankfurt 
ist im August 2008 erschienen. Für das Zukunfts-
institut ist Ingrid Schick seit 2006 regelmäßig 
als freie Autorin tätig.
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Anja Kirig | Ingrid Schick

Anja Kirig ist seit 2005 als freie Redakteurin 
und Trendforscherin für das Zukunftsinstitut tätig. 
Sie ist u.a. Autorin von „Die Männerstudie“, 
„Food-Styles“ und „Zielgruppe LOHAS“. Außerdem 
arbeitet sie als Redakteurin für das neue Trend-
dossier des Zukunftsinstituts „Quarterly“ und ist
regelmäßige Autorin des Zukunftsletters. Die 
Diplom-Politologin studierte in Frankfurt am Main 
sowie in Oslo, Norwegen, Politikwissenschaften 
mit dem Schwerpunkt Gender-Studies. Im An-
schluss an das Studium folgten journalistische 
Tätigkeiten mit den Schwerpunkten Freizeit, 
Konsum und Gastro unter anderem für die 
Frankfurter Rundschau sowie für Sonder-
publikationen des Journal Frankfurt.
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Der große Sehnsuchtsmarkt Natur
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Natur ist als Sehnsuchtsmetapher für viele 
wieder hoch im Kurs, aber vor allem als Raum 
für einen aktiven Lebensstil
Der Wunsch nach Einklang, Identität, nach Ver-
schmelzung und Unmittelbarkeit der Erfahrung 
lockt uns ins Grüne. In der modernen Welt – spä-
testens seit dem Beginn des 19. Jahrhunderts 
– leben unsere Kultur und unsere Industrien von 
Trennungen und Abstraktionen. Das zur Zeit infl a-
tionär gebrauchte Wort „Ganzheitlichkeit“ (wer 
möchte heute nicht „ganzheitlich“ leben, wessen 
Business-Strategie stellt nicht auf „Ganzheitlich-
keit“ ab?) ist eine Win-Win-Situation, die wir der 
Natur ablesen.
 Es gibt ein neues Umgehen mit und eine neue 
Lust an der Natur. Wir mussten bis zum Beginn 
des 21. Jahrhunderts warten, bis wir in ein neues 
Verhältnis zur Natur treten konnten. Etwa im Jahr 
2003 fi el uns im Zukunftsinstitut bei Recherche-
arbeiten auf, dass junge Leute, speziell im Alter 
zwischen 20 und 35 Jahren, anfangen, sich für ih-
re vertraute Umgebung zu interessieren. Wir stie-
ßen auf die kuriose Tatsache, dass das junge und 
hochgebildete Establishment in den Großstädten 
die Schrebergärten stürmte. Der Inbegriff deut-
scher Kleinkariertheit avancierte zur Sehnsuchts-
metapher für eine erlebnishungrige Lifestyle-Ge-
neration. Mit dem Aufschwung der Outdoorbran-
che allein lässt sich dieses Phänomen nicht erklä-
ren. Hape Kerkeling „ist dann mal weg“, bricht zu 
einer Wanderung auf den Jakobsweg und zu sich 
selbst auf und landet damit für unzählige Wochen 
an der Spitze der Bestsellerlisten. Offensichtlich 
beginnen wir in neuer Weise über uns und unser 
Verhältnis zur Natur nachzudenken. 

Neo-Nature – Die neue 
Sehnsucht nach Natur

Um die Natur ist ein Kampf entbrannt. Durch 
den LOHAS- und Biotrend hat sie in den vergan-
genen Jahren eine bemerkenswerte Aufwertung 

erfahren. Gleichzeitig steht das Schicksal der 
Natur und der Erde auf dem Spiel, weil uns 
Klimawandel und Endlichkeit der Ressour-
cen vor große Herausforderungen stellen. 
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Einleitung

Aber welches Bild machen wir uns tatsächlich von der Natur, 
was bedeutet Natur heute und in Zukunft für uns? 
Als 2006 bereits die Diskussion um den Klimawandel an hysterischer 
Schubkraft gewann, legten die Deutschen ein ausgesprochen gelasse-
nes Verhältnis zur Natur an den Tag. Am häufi gsten ist das Bild einer 
in Grenzen toleranten Natur bei den Deutschen vertreten (53 Prozent). 
Mit 22 Prozent schätzt der zweitstärkste Anteil der Deutschen die Na-
tur als unberechenbar ein. Nur ein geringer Anteil von 6 Prozent hat die 
Vorstellung von einer gutmütigen Natur, die unabhängig von Eingriffen 
immer wieder ins Lot kommt. Dass die Natur sehr empfi ndlich gegenü-
ber jeder Art von Eingriffen sei, davon geht ein Fünftel der Bundesbürger 
aus. Bis Mitte der 1970er Jahre scherte sich in der mitteleuropäischen 
Wohlstandswelt niemand wirklich um die Natur. Natur war ein Thema für 
Kitsch und Sentimentalität, Natur wurde verherrlicht und verklärt, ein 
possierliches Freilichtmuseum, das man bestaunen konnte, wenn es ei-
nem nicht zu langweilig war.

Zustimmung zu den Naturbildern der „Cultural Theory“ (Zeitreihe)

Quelle: Umweltbewusstsein 2006. Ergebnisse einer repräsentativen Bevölkerungsumfrage

Erhebung

Angaben in % 2000 2002 2003 2004

Die Natur ist in Gren-
zen belastbar.

53 50 51 52

Die Natur ist in ihrem Ver-
halten nicht kalkulierbar.

20 19 24 22

Die Natur vergibt nichts. 23 24 20 20

Die Natur ist gutmütig. 4 7 5 6
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Natur als unterdrückte Klasse und Katastrophe
Ende der 1970er, Mitte der 1980er Jahre, einherge-
hend mit den sozialen Bewegungen, der Anti-AKW-
Bewegung, den Öko-Aktivisten und der Gründung 
der Grünen ging die Vorstellung von Natur mit der 
Beschwörung einer nahen globalen Katastrophe 
einher. In paradoxer Übertreibung fand dadurch ei-
ne schrankenlose Verherrlichung der Natur statt. Im 
Grunde überall, wo an die Natur Hand angelegt wur-
de, wurde die Versündigung an Mutter Natur festge-
stellt. Weil die Natur in der ersten Öko-Bewegung 
zum Himmel auf Erden erklärt wurde, konnten die 
Gesellschaft und der Einzelne nur noch als Frevler an 
der Natur angesehen werden. Die kulturpessimisti-
sche Haltung der Ökos erklärte die Natur mithin zur 
Gesellschaftsutopie und „zur unterdrückten bzw. re-
volutionären Klasse“, wie es der Philosoph Odo Mar-
quard 1987 formulierte, auf die sich alle Hoffnung 
auf Veränderung richtete. 

Neo-Nature 2015: Zwischen Sehnsucht und aktivem Lebensstil
Der Wandel des Werteverständnis

Quelle: Zukunftsinstitut 2008

Naturbegriff 1980er Naturbegriff 2010er

Askese Konsumgut

Katastrophe Idylle

Naturpessimismus Naturoptimismus

Natur als Hauptakteur Natur als Bühne

Umweltdogma Gesundheit und Genuss

spießig und konservativ chic und trendy

Flora und Fauna Design, urban, ästhetisch

Ideologie Selfness

Ökos LOHAS
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Neo-Nature: Zu Beginn des 21. Jahrhunderts gibt es eine neue 
starke Sehnsucht nach Natur
Allerdings wird Natur nicht mehr mit ideologischen und politischen 
Erlösungswünschen verknüpft. Neo-Nature, das steht für eine starke 
Sehnsucht nach Natur, jedoch wird Natur nicht als Heilsbringerin und 
Problemlöserin für alles „Schlechte in der Welt“ gesehen. Natur befreit 
sich damit aus der Vereinnahmung als Katastrophe oder Himmel auf Er-
den. Natur wird irdisch, diesseitig, ein Teil unserer Welt, nutzbar, Genuss 
verheißend, zum Partner und zum guten Freund. Neo-Nature entzaubert 
Natur und macht sie für den einzelnen anfassbarer. Damit wird sie zu 
einem Teil unseres Lebensstils. 

Natur wird konsumiert, na und?! 
Was den Trend Neo-Nature so einfl ussreich macht: Natur wird konsu-
miert, ohne zu einem Konsumartikel zu verkommen. Sie wird nicht mehr 
nur angeschaut, verherrlicht und idealisiert. Die Menschen von morgen – 
dafür möchten wir Ihnen in dieser Studie Argumente liefern - werden den 
„Genuss von Natur“ noch deutlich steigern. Und damit ist ausnahmswei-
se einmal nicht die Diskussion um unser aller CO2-Bilanz gemeint. Na-
tur hat ihren musealen Charakter verloren – Vorsicht, zerbrechlich, bitte 
nicht berühren. �

Frauen denken und fühlen naturbezogener als Männer
Halten Sie Naturerfahrungen und viel in der Natur zu sein für 
ganz besonders wichtig?

Quelle: AWA Online, Allensbach 2007 (Deutschland ab 14 Jahre)

35 %

39 %

65 %

61 %

Ja

Nein, keine Angabe

Persönliche Ansicht, Naturerfahrung und 
viel in der Natur zu sein, besonders wichtig

männlich

weiblich
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